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Amtlikher Theil.
A. Bekanntmaruungen des Königlichen Landratbs-Amts.

Nr. 41. « Och, den 25. Januar 1884.

Nächste öffentliche Sitzung des Kreistages

Sonnabend, den 16. Februar 1884, Vormittags 10 Mr,
tm Sitzungszimmer des Kreisverwaltungsgebändes hierselbst.

Gegenstände der Tagesordnung find:
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I. Wahl:
a. der Commission zur Einschätzuug der Einkommensteuer pro 1884,-««85,
b. Der Commission zur Begutachtung der Klassensteuer-Reklamationen pro 1. April 1884/85.

Die bisherigen Conimisfionsmitglieder waren:
ad a: Die Herren von Scheliha, Oswald, Grove, Seupin, Fabricius und Rojahu,

Stellvertreter die Herren Graf Schweriu, Pietrusky, Preuß und Willmauu.
ad b: Die Herren von Wedell, Olbricht, Kalkbrenner, Warueck und Tschepe,

Stellvertreter Herr O s w a l D.
II. Die auf Grund des Kreistagsbefchlusses vom 27. November 1882 bezüglich des Ausbaues der

Kreischausseeeu mit der Proviuzialverwaltung geführten Verhandlungen haben, nach örtlicher Fest-
stellung durch den Laudesbauinspektor Herrn Sutter,«zu dem Ergebniß geführt, daß der Ausbau von
Chausseeen III. Ordnung durchweg als nicht im Interesse des Kreises liegend erachtet werden
mußte und daß es sich empfiehlt, die als III. Ordnung projektirteu Kreischausseeen als solche
II. Ordnung auszubauen

Nach nochmaliger Anhörung der Kreischausseebau-Commission proponirt nunmehr der Kreis-
aus us:

sch ßdie Kreis-Versammlung wolle unter Abänderng des Kreistagsbeschlusses vom 27. November 1882
folgendes beschließen:

1. chausseemäßig auszubauen:
a. Die Straße von Hundsfeld nach Groß-Weigelsdorf als Weg I. Ordnung,
b. Die Straße von Juliusburg über Lakumme nach Bahnhof Groß-Graben zum Anschlusse

an die Kreischaussee von dort nach Festenberg als Weg II. Ordnung,
c. Die Straße von Oels über Jenkwitz, Döberle, Gutwohne und Jackschönau nach der Treb-

nitzer Kreisgrenze bei Bingerau als Weg II. Ordnung,
d. Die Straße von Groß-Weigelsdorf über Dörndorf und Kleinöls nach Kaltvorwerk als

Weg II. Ordnung,
e. die Straße von Oels über Groß-Ellguth nach Kaltvorwerk als Weg II. Ordnung,
f. Die L(")thraße von Oels über Wiesegrade und Allerheiligen nach Grüttenberg als Weg

I . r nun ,
. die Straßegvon Grüttenberg über Schmoltschütz nach Stronn als Weg II. Ordnung,
. die Straße von Kleinöls nach Raake zum Anschluß an die dortige Kreischaussee nach
Bohrau als Weg II. Ordnung » » „

und zwar unter der Voraussetzung Allerhöchster Verleihung der srsealischen Vorrechte sur
diese Bauten, der Ertheilung des Enteignungsrechtes und einer angemessenen Neubaupränue
Seitens der Provinz- nach Maßgabe der vorliegenden Baupläne und der höheren Ortes
definitiv festzustellenden Kostenanschläge,
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2. diese Wegestrecken chausseemäßig von Kreiswegen zu unterhalten und der Aufsichtsbehörde-
ausdrücklich das Recht einzuräumen die chansseeniäszige Unterhaltung der Straßen event.
aus Kosten des Kreises nach ihrem Ermessen ausführen zu lassen,

3. im Interesse der Reichstelegraphen-Verwaltung die ini Rescripte des Herrn Handelsministers
vom 21. August 1869 bezeichneten Verpflichtungen zu übernehmen,

4. die durch die zu erhoffeiide Baupräniie, durch den zu diesem Zwecke bereits aufgesaninielten
Kreischausseebanfond und durch die zugesicherten freiwilligen Beiträge nicht gedeckten Kosten
der qu. aus Höhe von 695100 M. veranschlagten Chausseebauten durch eine Anleihe von
400000 M., i. e. vierhunderttausend Mark und zwar durch Emission vierprozentiger und
mit ein und einhalb Prozent zu aniortisirender Kreisobligationen zu decken, die zur Verzin-
sung und Amortisation der Kreisobligatioueu erforderliche Jahressumme aber ebenso auf-
zubringen, wie nach dem Zereistagsbeschlusse vom 20. April 1874 die Kreisabgaben im All-
gemeinen, nämlich nach Maßgabe der Grund-, Gebäude-, Klassen- und kla«sificirten Ein-
kommensteuer, sowie der Gewerbesteuer der Klasse A. l unter Abzug von fünfundzwanzig
Prozent von der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer der Klasse A. I bei Freilassung der
Gesammtstener der Geistlichen und Lehrer, aufgebracht werden,

. den folgenden lsjutsbezirken und Gemeinden auf Grund des § 13 der sireisordnuiig eine
Mehrbelastung durch Zuschläge zu den Baukosten aufzuerlegen und zwar:

. dem Gutsbezirk Stronn von . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12 Procent,

. der Gemeinde Medlilz von . .
. der Gemeinde Raake von
. der lsjemeinde Ludwigsdorf von . .
. dem Gutsbezirk Ludwigsdorf von .
der lsjeiiieinde Kaltvorwerk von

·. dem lfsjutsbezirl Raltvorwerk von
. der Gemeinde Cronendorf von
. der Gemeinde Siißwinkel von .
. der Gemeinde Fislein-Peterwitz von .
. der Gemeinde Knnersdorf von

m. dem Gutsbezirk Kunersdorf von
n. der Stadt Oels von . . .
(). dem Gutsbezirk Schloß Oels von .
p. der Gemeinde Piihlau von . .
q. der Gemeinde Schleibitz von. . . .
r. der Gemeinde Nieder-Schmollen von
s. dem Gutsbezirk 9·iieder-Schniollen von .
t. der Gemeinde Ober-Schniollen von . . . . . . . . . · . . .
u. dem Gutsbezirk Ober-Schmollen von . . . . . . ». . . . . . .» . . · ö „

Gutsbezirke und Gemeinden, welche wegen Besitzwechsel, wegen etwaiger Nichterfullung
gestellter Bedingungen oder aus irgendwelchen sonstigen Vorwänden sich weigern sollten, die-
jenigen Summen zu zahlen, welche sie als freiwillige Beiträge oder als Ablösung der
Wege- und Brückenhalt-Unterhaltungslasten zu den Chausseebauten gezeichnet hatten, behält
die Kreisvertretung sich vor, mit einer Mehrbelastuug von Kreiscoiuniniialabgaben»auf Grund
des § 13 der Kreisordnuiig nachträglich zu belasten, welche den durch den Ohansseeban
ihnen erwachseiideii Vortheilen entspricht. . _ .. « _

6. Den Ausbau der sämmtlichen acht projektirten Kreischausseeen womöglich innerhalb zweier
Jahre und zwar im Wege der Subinission herzustellen und den Kreisausschusz unt der Aus-
schreibung und mit der Ertheilniig des Zuschlages zu betrauen.

Erläuternd wird bemerkt: ,
ad 4. Nach den Kostenanschlägen betragen die Gesanimtkosten . . . . . . . . 695100 M.

Hiervon sind in Abzug zu bringen:
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a. die zu erwartende Bauprämie per . . . . . . . . . . . . .161274 M.
b. der Bestand des Kreischaussee-Baufonds per. . . . . . . . . 57000 »
c. die freiwilligen Beiträge per . . . . . . . . . . . . . 52613 »
d. die Kosten für die zwar veranschlagten, aber nicht zur Ausfuhrung

zu bringenden Chaussee-Zollhäuser, weil die miethweise Unterbrin-
gung der Zollerhebung überall möglich, per 33000 »

i. e. 303887 M
so daß noch pptr. 391213 M. aufzubringen bleiben. Die überschießenden 8787 M. sind
auf Grunderwerb zu rechnen.
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ad 5. Eine 80X0tige Gesanmitbelastun des Kreises auf der durcl den Kreista s
20. April 1874 geschaffenen Ggrundlage ergiebt pptr. 2050g) M. Um di? Teiigjlliliikersirobk
zentigen Vereinsnng und ein nnd einhalb prozentigen Amortisation erforderli e Summe
von 22000 Fli» sowie die Kostenbeträge für Druck und Amortisation der Kreisobliga-
tionen zu gewinnen, sollen auf Grund des § 13 der Kreisordnung die betreffenden Kreis-
theile mit der oben ad 5 edachteii Mehrbelastung von jährlich 2373 M. 19 Pf. belegt
werden. Bei dem am niei·ten belasteten Domiiiium Stronn beträgt die Mehrbelastung
12 pCt der direkten Steuern, welche im hiesigen Kreise nach dem Kreistagsbeschlusse vom
20. April 1874 die (-sjrundlage für die Kreiseomuiiiiialbesteiieriiiig bilden, zuzüglich der
allgemeinen Belastung des Kreises mit 8 pCt., also 20 pCt

Die gesaniiiiteii Kreisabgaben betriigeii bisher 20 pCt der Steuern, künftig 28 pCt
so daß auch für das meist belastete Doniinium Stroiiii der lsJesamnitbetrag der Kreis-
abgabeii in Zukunft nur 40 pCt. der Staatssteuern betragen wird.

Der Stadt Oels ist eine Mehrbelastung von nur 3 pCt. mit Rücksicht auf deren
« erhebliche Aufwendungen für commiinale, Schul- und Militairzwecke auferlegt worden.

‚ »Bei den Vorschlägeii zu einer Mehrbelastiing auf Grund des § 13 der Kreisordnung ist der Kreis-,
Ausschuß von der Ansicht ausgegangen, daß:

a. diejenigen Gemeinden und Gutsbezirle deren Ortschaften von den Chausseeeii unmittelbar berührt
werden, nach den von ihnen gezeichneteii freiwilligen Beiträgen resp. der Ablösung der Wege- und
Brückenbaulast durchschnittlich eine freiwillige Mehrbelastung von 12 pCt auf sich genommen
)atten,

b, daß diejenigen Ortschaften, welche zwar nicht unmittelbar von den Chaiisseeeii berührt werden, aber
entweder von einer Wegebaiilast befreit werden, oder eine erhebliche Besserung ihrer Coniniuni-
eation nach Oels resp. Breslaii erblicken können, je nach dem Maaße dieser Vortheile mit einer
Mehrbelastung von 5 bis 3 pCt belegt werden müssen, um einigermaßen im Sinne der aus-
gleichenden Gerechtigkeit gegenüber den Kreistheilen zu handeln, welche einen unmittelbaren Vor-
thlk VUII den setzt zu besehließenden Chausseeen nicht haben. » ‚

· Unter die Kategorie ad a. fallen im lündliehen Bezirke nur das» Dominiuni Stronii, welches
einen freiwilligen Beitrag versagt hat und dessen Mehrbelastiing mit 12 Mit; deshalb beantragt
wird, und die (Ls)emeiudeu Medlitz und Raake, welche wegen ihrer geringen Leistiiiigsfähigkeit nicht
höher als mit 5 pCt belastet werden konnten, —-—· während Gntsbezirk und Gemeinde Gutwohne
wegen der dein Kreise offerirten Pflasterstrecken von 1843 Metern nndveiner Chausseestrecke von
7»533 Meteru iii der Chausseelinie Oels-Jiickschönau, deren Kosten sich aus 29000 M. belaufen, von
einer sonstigen Mehrbelastung natürlich freiznlassen waren.

Die Mehrbclastimg würde jährlich betragen:
bei dem Giitsbezirk Stronn . 189 Mark WPf--a. - - n o -

b. „ der Gemeinde Medlitz3. . . . . . . . . . . . . . . . . . b » 44 »
e. „ „ „ Raake . . . . . 8 » 3 »
d. » » » Ludwigsdorf. Jst » 66 »
e. » dem Gutsbezirk Ludwigsdors 26 „ 80 „
f. „ der Gemeinde sialtvorwerl 2 » sit »
g. „ dem Gutsbezirk Kaltvorwerl cZ » 03 »

h. » der Gemeinde Cronendorf . . . . . . . . . . . M » 06 „

i- „ „ „ Süßwinkel . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 » 10 „
k- » » » Klein-Peterwitz . . . . . . . . . . . 18 » ‘86 »

l. „ „ „ Stuueräsborf. . . . . . . . . . . fIO » 2.5 »
m. » deniGiitsbezirk Kunersdors. . . . . . . . . . . . . . . . 28 „ 47 „
n.»derStadtOels 1419 » 44 »

o. „ dein Schloßbezirk Oels . . . . . . .. . . . . . . . . . . 4bo » 9‘9 »

p. » der Gemeinde Pühlau. . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 » 72 »
K". °.. 10 25

q. „ „ „ Hehleibitz . . . . . . . . . . . . . . . » c »

r. » ,, » Nieder-Scl)inollen . b „ 92 „

s. „ dein Giitsbezirk Niisderchhiuollen . . . . . . . . . . . . . 16 » 10 »

t. „ der Gemeinde Ober-Schuiollen . . . . . . . . . . . . . . 7‘1 „ 01. »
. iz » W »u. » deni Giitsbezirk Ober-Schmollen . .· . . ._ . . . . . .

Die weitere Motiviruug der Anträge auf dem Kreistage wirdvorbehalten

III. Beschlußfassung über nachstehende-in von dein Herrn Rittmeister Moßner au

gebrachten Antrag, welchem der Kreisausschuß besurwortend beitritt: b' »

Der ergebeiiste Unterzeichnete erlaubt sich, dem Kreisausschuß folgenden Antrag zu Läufer reiten,

mit der gehorsaiiisteu Bitte, denselben einem nächsten Kreistage vorlegen, und hierbei geneigtest efurwoiten

zu wollen.

f Ulbersdorf ein-
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« · Antrag:
Der Kreistag wolle beschließen:

1. Durch einen Bautechniker Kostenanschlag, Situations- und Nivellementsplan für Ausbau des ea.
4 Kilometer langen Weges vom Bahnhof Gimmel bis zum Ulbersdorfer Dominialgehöft, als be-
festigten Weges lI. Ordnung, fertigen zu lassen.

2. Die Unterhaltungspflicht für diesen Weg auf den Kreis zu übernehmen, sobald er in genannter
Weise befestigt fein wird.

3. Bei der Provinzial-Verwaltung befürworten zu wollen, daß dem Besitzer des Rittergutes Ulbers-
dorf eine angemessene Prämie aus den Mitteln der Provinz bewilligt werde, wenn derselbe den
Weg vom Bahnhof Gimmel nach Ulbersdorf als befestigten Weg II. Ordnung herstellen läßt.

Zur Begründung erlaubt sich der Antragsteller folgendes anzuführen.
Durch den Ausbau der fraglichen Strecke würde ein befestigter Weg zwischen dem Bahnhof Gimmel

und der Bernstadt-Reesewitzer Kreischaussee hergestellt werden, indem der Besitzer von Ulbersdorf, auf seine
alleinigen Kosten, den Communieationsweg von der Kreischaussee bei Ober-Schönau bis nach Ulbersdorf
als Weg II. Ordnung ausgebaut hat. Die, im Wegebauverband befindlichen, zur Unterhaltung dieses
Weges mit verpflichteten, Gemeinden haben weder zur Befestigung beigetragen, noch werden sie zur Unter-
haltung derselben in Zukunft herangezogen werden können, so daß diese Unterhaltung dem Besitzer des
Rittergutes Ulbersdorf künftig schon allein zufällt. «

Die Weiterbefestigung des Weges durch das Dorf Ulbersdorf bis zum Bahnhof Gimmel ist, so-
wohl seiner natürlichen Beschaffenheit, wie auch des darauf stattfindendeii Fracht-Verkehres wegen, eine un-
abweisbare nnd dringliche Nothwendigkeit Die Gemeinde Ulbersdorf ist durchaus leistungsunfähi , und
nicht einmal im Stande, zu der angeordneten Abpflasterung der eigenen Dorfstraße irgend etwas beizusteuem
Der, für die kleinere Hälfte der Strecke mit in Betracht kommende, Wegebauverbiind Gimmel hat gerade
nach dieser Seite gar kein Interesse, wird sich also auch niemals bereit finden lassen, für den Ausbau »der-
selben das geringste zu thun. Der Besitzer des Rittergutes Ulbersdorf ist gewillt, den fraglichen Weg,
auch soweit er über Gimmler Terrain führt, auf seine Kosten befestigen zu lassen, er kann diese Absicht
aber nur ausführen, wenn ihm, erstens, der, an Private in anderen Kreisen schon häufig gewährte, Zuschuß
seitens der Provinzial-Verwaltung gegeben, zweitens und hauptsächlichst, die von der Provinz geforderte
Unterhaltungs-Verpflichtung vom Kreise übernommen wird.

An der Befestigung des Weges nach Bahnhof Gimmel haben ein dringendes Interesse die Dörfer:
älbfrsdors Ober-Schönau, Nieder-Schönau, Ober-Mühlwitz, Nieder-Mühlwitz und Galbitz, sowie auch
- ee ewitz.

Mit Förderung dieses Unternehmens, durch Uebernahme der Unterhaltungspflicht, würde» der Kreis
Oels auch der Breslau-Warschauer Eisenbahn-Gesellschaft die erste Begünstigung gewähren, wahreiid die-
selbe, durch nachträgliche Anlage der Haltestellen Zessel und Gimmel, den Kreisbewohnern in anerkennens-
werthester Weise Nutzen gebracht hat. —-

Ulbersdors, 2. December 1883.
E. Messner, Königl. Rittmeister a. D. und Rittergutsbesitzer.

Der Königliche Landrathsamts-Verweser.
von Kardorfl’.

Oels, den 31. Januar 1884.

Wachtragg-illrapositian
für den auf

Sonnabend-, den 16. Februar 1884, Vormittags 10 um,
im Sitzungszimmer des Kreisverwaltungsgebäudes hie rselbst anberaumten Kreistage

. Die Kreiseommune Oels ift im Besitze von 90000 Mark Stammaktien der Oels-Gnesener’
Eisenbahn, kann also bei General-Versammlungen der Aetionäre qu. Eisenbahn mit einer angemessenen
Stimmenzahl vertreten werden.

Der Unterzeichnete stellt bei der Kreisversammlung den Antrag, ihn gemäß § 137 der Kreis-
ordnung mit der hierfür nöthigen Vollmacht zu versehen.

Der Königliche Landrathsamts-Verweser.
von Kardorfl".



Nr. 42. Oels, den 30. Januar 1884.

Die Revision der Militär-Stammrollen
betreffend.

Nachstehend bringe ich die Termine, an welchen
die Revision der Militär-Stammrollen stattfinden wird,
ur Kenntniß der Magisträte und Gemeindevorstände.
Jm Revisionstermine haben die Stammrollenführer
nachstehende Listen 2c. vorzulegen:

1. die Stammrollen pro 1884, 1883, 1882 und
1881, sowie die Restantenliste nebst den dazu ge-
hörigen Geburtslisten,

2. die Geburtszeugnisse der im Jahre 1864 aus-
wärts geborenen Militärpflichtigen,

3. die Loosungsscheine der im Jahre 1863 und
früher geborenen Mannschaften, ·

4. die seit vorigem Jahre wider Heerespflichtige
etwa ergangenen Straferkenntnisse,

5. die Benachrichtigungen über die vorgekommenen
Sterbefälle der im Jahre 1861 und später ge-
borenen Personen männlichen Geschlechts
Jn Betreff der Anfertigung der Stammrollen

bemerke ich Folgendes:
Jn die Stammrolle für das Jahr 1884 sind

die im Jahre 1864 geborenen Militärpflichtigen, in
die Stammrolle pro 1883 die im Jahre 1863 und
in die Stammrolle pro 1882 die im Jahre 1862 ge-
borenen Individuen einzutragen. Die Eintragung der
Namen in jeder Stammrolle hat alphabetisch zu er-
folgen. Hinter dem letzten Namen muß genügender
Raum zu Nachtragungen frei bleiben. Die Zunamen
sind mit lateinischer Schrift einzutragen, die Vornamen
darunter deutsch zu schreiben. Der Rufname ist zu
unterstreichen. Auf die richtige Schreibweise der
Namen der Militärpflichtigen ist eine größere Sorgfalt
zu verwenden, als bisher. Wo sich zwischen der
Geburtsliste und den Angaben des Mannes Differenzen
zeigen, müssen Verhandlungen aufgenommen werden,
welche die richtige Schreibweise des Namens feststellen.
Die Rubriken 1—10 der Stammrolle sind vollständig
auszufüllen und ist bei Vormündern deren Namen,
Stand und Wohnort anzugeben. Jn Colonne 10 ist
das Wort: »ja« zu schreiben, sofern sich der betreffende
Mann zur Stammrolle gemeldet hat. Der Ort, wo
er sich gemeldet hat, ist darüber zu vermerken. Jst
es nicht bekannt, ob sich ein Militärpflichtiger gemeldet
hat, so ist das Wort „nein“ einzutragen. Behufs
Feststellung der Bestrafungen haben sich die Gemeinde-
vorstände mit den Herren Amtsvorstehern in Ver-
bindung zu setzen, damit möglichst sämmtliche Strafen
zur Eintragung gelangen. Auch die wegen Ueber-
tretungen festgesetzten Strafen sind anzugeben. Von
den am Orte geborenen, sich aber auswärts gestellen-
den Mannschaften, sind, soweit als möglich, Anerkenntnisse
ubeschaffen, wie auch nach den unermittelt gebliebenen
»islsitärpflichtigen bereits Recherchen eingeleitet werden

mu en.
Die Stammrollenführer haben mit den Listen

des Gemeindebezirks zugleich auch die Rollen des
resp. Gutsbezirks vorzulegen.  

20

- Revisious dumme.
Montag, den 18. Februar cr., früh von 8 Uhr ab:
Gutwohne, Carlsburg, Döberle, Jenkwitz mit Oppeln
und Neugarten, Stampen, Jackschönau, Jäntschdorf,
Kurzwitz, Tschertwitz , Schwundnig, Schickerwitz,
Rotherinne, Bartkerey und Strehlitz.
Dienstag, den 19. Februar cr., früh von 8 Uhr ab:

Spahlitz, Würtemberg, Ludwigsdorf, Kritschen, Schwierse
beide Antheile, Crompusch, Cronendorf, Ober- und
RiePZr-Schmollen, Schmarse, Leuchten, Bohrau und

et e.
Mittwoch, den 20. Februar cr., früh von 8 Uhr ab:

Rathe, Dammer, Bogschütz, Zucklau, Briefe, Hönigern,
Neuhaus, Dorf Juliusburg, Neudorf b.-J., Stadt
Juliusburg.
Donnerstag, den 21. Februar cr., früh von 8 Uhr ab:
Stadt Hundsfeld, Dominium Hundsfeld, Stadt
Bernstadt, Vorstadt Bernstadt, Vogelgesang, Lungen-
hos, Taschenberg, Laubsky und Zantoch.
Freitag, den 22. Februar cr., früh von 8 Uhr ab:
Groß-Ellguth, Groß-Zöllnig, Klein-Zöllnig, Patschkey,
Cunzendorf, Weidenbach, Neudorf b.XB., Postelwitz
und Ziegelhof.
Sonnabend, den 23. Februar cr., früh von8Uhr ab:
Kaltvorwerk, Klein-Ellguth, Sadewitz, Neu-Ellguth,
Vielguth, Neu-Schmollen, Klein-, Mittel- und Ober-
Mühlatschütz, Fürsten-Ellguth und Wilhelminenort.
Montag, den 25. Februar cr., früh von 8 Uhr ab:
Buselwitz, Wiesegrade, Neuhof b.-W., Allerheiligen,
Grüttenberg, Schmoltschütz, Korschlitz, Schützendorf,
Kraschen, Ober- und Nieder-Prietzen und Lampersdors.
Dienstag, den 26. Februar cr., früh von 8 Uhr ab:
Zessel, Polnisch-Ellguth, Buchwald beide Antheile,
Wabnitz, Raake, Neuvorwerk, Woitsdorf und Pangau.
Mittwoch, den 27. Februar cr., früh von8 Uhr ab:
Pontwitz, Stronn, Gimmel, Ulbersdorf, Galbitz, Reese-
witz, Ober- und Nieder-Mühlwitz, Nieder- und Ober-
Schönau, Oftrowine, Sechskiefern.
Donnerstag, den 28. Februar cr., früh von8 Uhr ab:
Raake, Medlitz, Neuhof b.XR., Peuke, Pischkawe, Stein,
Dobrischau,Loischwitz,Eichgrund,Weißensee,Buckowintke,
Maliers, Groß-Graben, Grüneiche.
Freitag, den 29. Februar cr., früh vou 8 Uhr ab:
Groß- und Klein-Weigelsdorf, Mirkau, Sacrau, Lange-
wiese, Wildschütz,Dörndorf,Schleibitz und Klein-Peterwitz.
Sonnabend, den 1. März cr., früh von 8 Uhr ab:
Schloß Oels, Süßwinkel, Klein-Dess, Görlitz, Cuners-
dorf, Pühlau, Domatschine und Sibyllenort.

Nr. 43. . Breslau, den 23. Januar 1884.
»Es ist zu unserer Kenntniß gelangt, daß nach

Anleitung des § 135 der Grundbuchordnung vom
5. Mai 1872 von Orts- oder Gemeindebehörden Ve-
fcheiniguugen über den 44jährigen Besitz von solchen
Grundstücken ausgestellt worden sind, welche zu den
mit einer Flüsterei verbundenen Schulstellen gehören.

DieBesitz- und Eigenthumsverhältnisse solcherGrund-
stücke sind regelmäßig erst nach weitläufigeren Unter-
suchungen festzustellen, die zufolge der Jdentität in der
Person des Lehrers und Küsters bisher die Rechte
der Kirchen- und Schulgemeinde nicht streng auseinander
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gehalten zu werden pflegten; und die Orts- oder Ge-
meindebehörden sind in den seltensten Fällen in der
Lage, alle dabei zur Entscheidung kommenden Um-
stände genügend zu übersehen und zu würdigen. Um
nun eine Benachtheiligung der unserer Aufsicht unter-
stellten Schulen zu verhindern, welche durch Be-
scheinigungen herbeigeführt werden könnte, die den
maßgebenden thatsächlichen und rechtlichen Gesichts-
punkten nicht Rechnung tragen, ordnen wir hiermit
an, daß Bescheinigungen über die Besitz- oder Eigen-
thumsverhältnifse an Grundstücken, rücksichtlich welcher
ein Recht der unserer Aufsicht unterstellten öffentlichen
Schulen nicht ausgeschlossen erscheint, in keinem Falle
eher ausgestellt werden dürfen, als bis unsere Ge-
nehmigung dazu ertheilt sein wird.

Die Orts- und Gemeindebehörden sind mit ent-
sprechender Anweisung von dort aus sofort zu ver-
sehen, und wollen auch Ew. Hochwohlgeboren
solche Bescheinigungen ohne vorherige Anfrage bei uns
durchaus vermeiden.

Königliche Regierung,
Abtheilung für Kirchen- und Schulwesen.

Schmidt.
An die Herren Landräthe des Regierungs-Be irts II. VIII. 686.

Oels, den 26. Januar 1884.
Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur

Kenntniß der Orts- und Gemeindebehörden des Kreises.

Nr. 18. Potsdam, den 13. November 1883.

Die Vorschriften im § 15 der Anweisung zur
Legung der Civil-Pensions-Rechnungen vom 31. Ja-
nuar 1873, wonach bisher unter allen Quittungen
über Pensionen, Wartegelder und fortlaufende Unter-
stützungen bescheinigt werden mußte, daß zur Zeit der
Fälligkeit dieser Bezüge die dazu Berechtigten noch
gelebt haben, werden durch nachstehende Bestimmun-
gen abgeändert:

1. Von denjenigen Pensionären und Empfangs-
berechtigten, welche persönlich die ihnen zustehenden
Pensionen und Wartegelder, sowie die ihnen bewillig-
ten. fortlaufenden Unterstützungen an der Zahlungs-
stelle erheben, ist die Beibringung von Bescheinigungen
darüber, daß sie noch am Leben sind, zu den Special-
Quittungen über die einzelnen Hebungen nicht mehr
zu erfordern.

Unberührt hiervon bleibt die Vorschrift, daß die
Jdentität des dem zahlenden Beamten unbekannten
Empfängers mit dem Empfangsberechtigten gehörig
festzustellen ist, da der zahlende Beamte dafür, daß
die Zahlung an den Berechtigten erfolgt, verantwort-
lich bleibt.

2. Die Beibringung der Lebens-Atteste zu den
Special-Quittungen wird ferner denjenigen Personen
erlassen, welche die ihnen zukommenden Pensionen,
Wartegelder und fortlaufenden Unterstützungen durch
Andere auf Grund solcher unbedenklichen und vor-
schriftsmäßigen Vollmachten erheben lassen, aus
welchen sich zweifellos ergiebt, daß zur Zeit der
Fälligkeit der einzelnen Bezüge die dazu Berechtigten
sich noch am Leben befunden haben.  

3. Dagegen ist die Beschaffung der Lebens-Atteste
auch künstighin erforderlich:

a. zu den Special-Quittungen über Pensionen,
Wartegelder, Unterstützungen und Erziehungs-
gelder in allen vorstehend nicht ausgenommenen
Fällen, namentlich dann, wenn aus den bei-
gebrachten Vollmachten nicht unzweifelhaft her-
vorgeht, daß zur Zeit der Fälligkeit der Bezüge
die hierzu Berechtigten noch gelebt haben, sowie
bei allen Zahlungen, welche an dritte Personen
ohne Beibringung schriftlicher Vollmachten nur
aus Grund der denselben von den Berechtigten
anvertrauten Quittungen, oder welche für Kinder
und andere unselbstständige Personen geleistet
werden, endlich ·

b. zu allen beizubringenden Jahresqnittnngen.
Die Haupt-Kasse ist hiernach mit der erforder-

lichen Anweisung zu versehen.
Ober-Rechnungs-Kammer.

(gez.) v. Stünznek.
An die Königliche Regierung zu Breslau. Nr. 15961.

Oels, den 25. Januar 1834.
Wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Nr. 8. Breslau, 23. den Januar 1884. °‑2
Die beamteten (Kreis-) Thierärzte werden an-

gewiesen, bei jedem Ausbruche der Rotzkrankheit unter
den Pferden in Fällen, wo die Observation und die
periodisch thierärztliche Untersuchung der verdächtigen
Pferde nach Maßgabe der §§ 46, 47 und 50 der
Bundesraths-Jnstruktion vom 24. Februar 1881 ein-
zutreten hat, jedesmal ihre Ansicht über den ungefäh-
ren Werth der unter Observation zu stellenden Pferde
in Gemeinschaft mit dem zuständigen minus: oder
Gutsvorsteher oder Polizciverwaltcr und unter
Mitvollziehung der Schätzung durch die Amtsvor-
steher 2c. hierher direkt schriftlich mitzntheilcn,
damit in Erwägung genommen werden kann, ob mit
Rücksicht aus die Höhe der Kosten, welche aus der
polizeilichen Observation der Staatskasse erwachsen,
der alsbaldigen Anordnung der Tödtung der Vorzug
zu geben fei, sobald dies nach §53 der Bundesraths-
Instruktion zulässig ist. »

Jn Fällen, wo der Werth der rotzverdächtigen
oder der Rotzansteckung verdächtigen Pferde wahr-
scheinlich für geringer zu erachten ist, als die Kosten,
welche aus der thierärztlichen Untersuchung derselben
während der Observationszeit erwachsen würden, wird
zur Verhütung einer zwecklosen Belastung der Staats-
kasse ohne Zeitversäumniß zur Anordnung der Tödtung
solcher Pferde geschritten werden können, sobald der
ohngefähre Werth derselben wenigstens annähernd be-
kannt geworden ist.

Nächstdem wird hierdurch bestimmt, daß alle
Seitens der Polizeibehörden an die beamteten Thier-
ärzte erlassenen Requisitionen zur Ermittelung von
Seuchenausbrüchen (§ 12 ff. des Gesetzes vom
23. Juni 1880) stets in schriftlicher Form abzufassen
und daß diese schriftlichen Requisitionen, aus denen
sich der Name des Pferdebesitzers und der Grund des
Rotzverdachts ergeben muß, chronologisch geordnet,
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von den Veterinärbeamten gleichzeitig mit der Quar-
talsliquidation hierher zur Einsicht einzureichen find.
Liquidationen, welche durch schriftliche Requisitionen
der Polizeibehörden nicht justificirt sind, haben fortan
auf Berücksichtigung nicht zu rechnen.

Die Herren Veterinärbeamten haben die vor-
stehenden Anordnungen von jetzt an sorgfältig zu be-
a ten.
ch Kgl. Regierungs-Präsident

v. Sander.
Oels, den 28. Januar 1884.

Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß.

Nr. 44. Oels, den 22. Januar 1884.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß,

daß dem Pastor Schneider in Stampen die Orts-
aussicht über die evangelischen Schulen in Bohrau
und Stampen und dem Kaplan Fengler hierfelbst
die Ortsaufsicht über die katholischen Schulen in Oels
und Juliusburg Seitens der Königlichen Regierung
zu Breslau übertragen worden ist.

Fels, den 26. Januar 1884.

Personal - Chronik.
Bereit-et-

1. der Stellenbesitzer August Stalliwe zu Sechs-
kiefern zum Schöffen der Gemeinde Sechskiefern,

2. der Rittergutspächter von Reuß zu Görlitz
zum Standesbeamten, und

3. der Lehrer Tfchech zu Görlitz zum Standes-
beamten-Stellvertreter für den Standes-ums-
bezirk Wildschütz.

Nr. 46. Oels, den 31; Januar x884.

Gegenwärtig vacante, mit Militar-
Anwärtern zu besetzende Stellen.

‚Breslau, Postamt I., Landbrtefträgcr, 720 M.
mit Einschluß von 180 M. Wohnuiigsgeldzufchuß.

Breslau, Königliche Direktion der Oberschlesischen
C850631561)“,Qitlletitrncfery 900 M. Gehalt und 180 M.
Wohnungsgeldzuschuß jährlich.
"'E) lgantlh Magistrat, Polizetfergeaut, 800 M·
Ia ri .

Freiburg i.-Schl., Magistrat, Nachtwächter
und Laternenwiirter, 426 M.

Glatz, Gerichtsgefängniß, Nqchtauffeher, 24 M.
monatliche Remuneration und unbestimmte kleine
Nebeneinnahmen für Beaufsichtigung von Gefangenen
bei der Außenarbeit.

Nr. 45.

—
-

 

, (schwamm, Magistrat, Sclmlmener. neben
freier Wohnung und Feuerung pro anno 648 M.,
außerdem für Vereinigung und Beheizung der Turn-
halle aus der Staatskasse 108 M.; vom Gymnasium
54 M. pro anno.

Winzig, Postamt, Landbrtefträger, 522 M.

Der Königliche Landraths-Amts-Verweser.
von Kardorff.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.

Oels, den 22. Januar 1884.

Der unterm 25. Mai v. J. hinter dem Knecht
Andreas Wawerek aus Dziedzitz wegen Verbrechens
gegen die Sittlichkeit erlassene Steckbrief wird hier-
durch erneuert.

Der Erste Staatsanwalt

Proskau, im Januar 1884.

Das Sommer-Semester am Königlichen pomo-
logischen Jnstitute zu Proskau in Schlesien beginnt
Anfang April.

Der Unterricht umfaßt während des zweijährigen
Cursus aus dem theoretischen und praktischen Gebiete:

a. Hauptfächer:
Bodenkunde, Allgemeiner Pflanzenbau, Obstkultur,
insbesondere Obstbaumzucht, Obstkenntniß (Pomo-
logie), Obstbenutzung, Lehre vom Baumschnitt,
Weinbau, Gemüsebau, Treiberei, Handelsgewächs-
bau, Landschaftsgärtnerei, Gehölzzucht und Ge-
hölzkunde, Planzeichnen, Zeichnen und Malen von
Früchten und Blumen, Feldmessen und Nivelliren.

b. Begründende Fächer:
Mathematik, Physik, Chemie, Mineralogie, Botanik,
Krankheiten der Pflanzen, mikroskopische Uebungen.

c. Nebenfächer:
Buchführung, Encyclopädie der Landwirthschaft.

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beik
bringung der Zeugnisse schriftlich oder mündlich bei
dem unterzeichneten Direktor zu erfolgen. Derselbe
ist auch bereit, auf portofreie Anfrage weitere Aus-
kunft zu ertheilen.

Stoll.

 

Uka einer Fügt. «





Beilage zu Nr. 5 des Helfer Kreisblattes.·
Die Steuerdebatte.

Die Entwickelung des parlamentarischen Fraktions-
wesens hat mit sich gebracht, daß Generaldehatten
über neueingebrachte Gesetzentwürfe nicht sowohl zur
Vorbereitung der zu fälleiiden Entscheidungen als zur
Aufklärung der Wähler über Absicht und Bedeutung
der Vorlagen bestimmt erscheinen. Ob und inwieweit
dieser letztere Zweck durch die in voriger Woche ge-
führten Verhandlungen über die beiden Steuergesetz-
entwürfe erreicht worden, möchte zweifelhaft fein.
Vergegenwärtigt man sich die Vorgeschichte der beiden
Entwürfe, betr. die Reform der Einkommen- und
Klassensteuer und betr. Einführung einer Kapital-
rentensteuer, und macht man den bisherigen Gang
der Entwickelung zum Maßstabe der Beurtheilung der
Vorlageii und der über dieselben geführten Debatte,
so wird man sich dem Eindruck schwer entziehen, daß
die eigentlich entscheidende Frage von einer großen
Anzahl der vom 15. bis 1»7. Januar d. J. a.“ das
Wort gelangten Redner nicht nur nicht berücksichtigt,
sondern bei Seite geschoben worden ist. zEs ist das
vornehmlich dadurch geschehen, daß die in Rede
stehenden Vorlagen nicht sowohl unter dem Gesichts-
punkt des von ihnen angestrebten Zwecks, als nach
Momenten beurtheilt wurden, die in die Sache hinein-
getragen worden und die mit dem« Wesen derselben in
blos mittelbarem Zusammenhang stehen.

Was hat zu der gegenwärtig unternommenen
Reform der direkten Personalsteuern die Veranlassung
geboten! Die Verhandlung von 1882. Als die Staats-
regierung vor Jahresfrist bei der Landesvertretung
die Befreiung der vier untersten Stufen der Klassen-
und Einkommensteuer und damit die Beseitigung von
zehntausenden, für zahlreiche wirthschaftliche Existenzen
verhängnißvollen Steuerbeitreibungen beantragte, ging
sie von der Meinung aus, die erforderliche Deckung
werde am einfachsten und zweckmäßigsten durch Ein-
sühruiig einer Lizenzsteuer beschafft werden, _ Das
Abgeordnetenhaus lehnte diese letztere, sowie die
Befreiung der 3. und 4. Steuerstufe ab, indem es
die Anträge der Regierung im Uebrigen mit einer
Resolution beantwortete, welche Reform der Klauen-
und Einkommensteuer im Sinne der Erleichterung der
kleineren, und stärkere Heranziehung der größeren Ein-
kommen, sowie höhere Besteuerung der Einkommen aus

Kapitalvermögen vorschlug.
Eine Reform der direkten Personalsteuern hatte

in den Plänen der Staatsregierung nicht gelegen.

Wenn dieselbe auf die bezüglichen Vorschtage dennoch

einging, so konnte das nur unter der Voraussetzung
geschehen, daß nunmehr auf dem neuen, von dem

Abgeordnetenhanse vorgeschlagenen Weget das Ziel
erreicht werden soll, das zu der gesammten Verhandlung

die Veranlassung gegeben hatte. Daßv die Absichten

der Resolution vom 22. Februar b. „5. uber dieses

Ziel hinausgingen nnd einer umfassenden Reform des

Systems der direkten Personalsteuern den Boden zu

bereiten versuchten, konnte an der Sache selbictv Nichts

ändern. War doch in der Erklärung vom 21. Februar,

durch welche der Finanzminister die Berucksichtigung  
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der Resolution zusagte, ausdrücklich hervorgehoben
worden, daß die Staatsregierung die 3. und 4. Steuer-
stufe in die Zahl der beiziibehaltenden Personalsteuern
nicht einschließe.

Daran ist bei der Ausarbeitung beider nunmehr
zur Verhandlung gekommener Entwürfe festgehalten
worden und nur unter Berücksichtigung dieses leitenden
Gedankens können die auf stärkere Belastung der
größeren Einkommen und auf Heranziehnng der Ein-
kommen aus Kapitalvermögen gerichteten Regierungs-
vorschläge richtig beurtheilt werden. Soll davon
abgesehen werden, der Förderung des Wohls der
ärmeren Klassen durch Befreiung zweier weiterer
Steuerstufen zu Hülfe gekommen zu sehen, so büßen
die in den erwähnten Gesetzentwürfen zum Ausdruck
gebrachten Reformvorschläge nach Anschauung der
Staatsregierung die Grundlage ein, auf welche sie
gebaut sind. Abänderungsvorschläge, welche Einzel-
heiten der Ausführung und Technik zum Gegenstande
haben, werden bereitwillige Berücksichtigung finden, an
dem Ausgangspunkte derselben muß die Staats-
regierung dagegen festhalten, weil sie in der Entlastung
der ärmeren Klassen eine sozialpolitische Nothwendig-
keit, eine sittliche Pflicht sieht, deren Erfüllung wohl
verzögert, aber nicht beseitigt werden kann.

Die Gründe, aus welchen die Parteien der
Opposition für nothwendig gehalten haben, über der
von der Staatsregierung verfolgten reformatorischen
Absicht ein so reiches Füllhorn konstitutioneller,
finanzieller und steuertechnischer Bedenken auszuschütten,
daß die Gefahr einer vollständigen Verschiittung des
Kerns der Sache nur mühsam abgewendet werden
konnte, — diese Gründe brauchen nicht erst aufgezählt
zu werben. Sie decken sich mit den Gründen, welche
dem Widerstande gegen die angestrebte Sozialreform
überhaupt zu Grniide liegen. -—— Jii dieser Rücksicht
sind die in voriger Woche geführten Verhandlungen
von entschiedenem Werth gewesen. Schritt für Schritt
weist der Gang der Debatte den Zusammenhang auf,
der zwischen der Bekämpfung der beantragten Steuer-
befreiniigeii und der Opposition gegen das große, von
der Staatsregierung verfolgte Ziel besteht. Nimmer-
mehr hätten die gegen die Einzelheiten der Steuer-
vorlagen geäußerten Bedenken das zu Tage getretene
Maß non Feindschaft und Erbitterung möglich gemacht,
wenn bei den Parteien der Opposition nicht die
Absicht vorgelegen hätte, zugleich den Grundgedanken
der von der Staatsregierung verfolgten Politik zu
verneinen.

Dieser Grundgedanke ist von dem Finanzminister
wiederholt und mit zunehmendem Nachdruck hervor-
gehoben worden. Nicht um die von den Oppositions-
rednern in die Sache hineingetragenen Absichten,
sondern um ein Stück Sozialreform handelt es sich,
um eine Entlastung der ärmeren Klassen, die auf dem
von dem Abgeordnetenhause empfohlenen Wege der
Umgestaltung der direkten Personalsteuern erreicht
werden soll. Wird das von der beschlossenen vor-
beratheiieii Eommission anerkannt, so ist. für Ver-
ständigungen über das Einzelne der nöthige Raum



 

geschafft. Daß die Vorlagen im Uebrigen kein Ab-
geschlossenes, Verbesserungen und Umgestaltungen Aus-
schließendes darstellen, ist von den Vertretern der
Staatsregierung so bereitwillig eingeräumt worden,
daß sich der Mitwirkung vorurtheilsloser Freunde des
Gemeinwohls ein weites und dankbares Feld öffnet.

Die Raiffeisen’scheu Darlehnskassen
Das segensreiche Wirken der Raiffeisen’scheu Dar-

lehnskassenvereine ist in den letzten Jahren mehr und
mehr anerkannt und hat auch jüngst im Abgeordneten-
hause von dem Landwirthschaftlichen Minister An-
erkennung erfahren. Dieselben haben den Zweck, die
kleinen bäuerlichen Unternehmer, die alle in hohem
Maße ereditbediirftig sind, vor dem Wucher zu schützen
und ihnen einen den ländlichen Verhältnissen angepaßten
längeren Personal-Credit zu gewähren. Die Raiff-
eisen’schen Darlehnskassen sind eine Art von Banken
zur Vermittelung des Capitalverkehrs zwischen denen,
welche sonst müßig liegendes Capital haben und denen,
welche dessen bedürfen. Es sind genossenschaftliche
Vereine, gebildet fük Bauern, wobei die Gesammtheit
der Schuldner zugleich Bankinhaber ist und somit der
Gesammtheit der Gewinn zufließt, der aus dem Ver-
mittelungsgeschäft hervorgeht. Während die Schulze-
Delitzschen Vorschußvereine nur den Verhältnissen des
städtischen Kleinhandwerks angepaßt sind und, weil sie
nur einen kurzen Credit gewähren, dem landwirthschaft-
lichen Credit nicht genügen, sollen die Raiffeisen’fchen
Kassen gerade zur Hebung dieses Credits dienen. Als
Garantiefonds zur Erfüllung der Verbindlichkeiten
nach außen dient bei beiden Arten von Vanken die
persönliche Haftbarkeit sämmtlicher Mitglieder des Ver-
eins. Die ländlichen Raiffeisen’schen Kassen sind aber
im Gegensatz zu den Vorschußvereinen lokal sehr be-
schränkt und klein, was für die Venrtheilung der
Creditfähigkeit der einzelnen Personen sehr erwünscht
ist und vor gefährlichen ausgedehnten und vielseitigen
Geschäften schützt. Jhre Verwaltung ist unentgeltlich
und werden die Aemter ehrenamtlich geführt. Die
Capitalien, die der Verein aufnimmt, werden theils von
Mitgliedern, theils von anderen Privaten innerhalb
des Vereinsbezirkes, theils aus Mündelgeldern ie. ge-
liehen. —— Von ihrer Leistungsfähigkeit erhält man
ein Bild aus der von dem Begründer der Vereine,
F. W. Raiffeisen bearbeiteten Statistik über Zahl,
Verbreitung und Umfang der Vereine im Jahre 1881 ;

Kirchliche Nachrichten«

 

es sind deren 121, die dem Anwalts-Verbande bei-
getreten sind, darunter 92 in Preußen. Am Schlusse
des Jahres 1881 hatten diese 121 Vereine zusammen
13,220 Mitglieder und ein Geschäftsvermögen von
4,990,500 M., darunter 3,508,440 M. bei den
Mitgliedern ausstehende Darlehen. Diesem Vermögen
standen an Geschäftsschulden 4,921,482 M. gegenüber,
darunter 2,994,592 M. Anlehen und 1,519,264 M.
Spar«kassen-Gelder. Die unter den Passiven mitein-
gerechneten Geschäftsantheile der Mitglieder betrugen
130,742 M., der Reservefonds (das Vereinskapital)
152,686 M.

Die Jahreseinnahmen belieer sich pro 1881 bei
den 121 Vereinen zusammen auf 4,526,140 M.
(Darunter waren direete Anlehen 1,442,185 M.;
Sparkassen-Einlagen 871,129 M.; Geschäftsantheile
der Mitglieder 41,542 M.; zurückgezahlte Darlehen
876,042 M.; zurückgezahlte Mobiliar- und Jmmobiliar-
Kaufgelder 170,018 M. und sonstige Einnahmen
1,125,224 M)

Die Jahresausgaben betrügen zusammen 4,314,878
M. (und zwar zurückgezahlte Anlehen 536,107 M.,
zurückgezahlte Sparkassengelder 412,044 M., zurück-
gezahlte Geschäftsantheile der Mitglieder 5883 M.,
Darlehen an Mitglieder 1,764,907 M., ausgeliehene
Mobiliar- und Jmmobiliar-Kaufgelder 488,292, sonstige
Ausgaben 1,107,644 M.)

Die weitaus meisten Vereine haben in der preußi-
schen Rheinprovinz ihren Sitz; denn es entfallen von
den 121 Vereinen mit den 13,220 Mitgliedern und
3,508,440 M. ausstehenden Darlehen auf die Re-
gierungsbezirke Cöln und Coblenz 71 mit 8477 Mit-
gliedern und 2,395,577 M. Darlehn; auf Unter-
franken 27 Vereine, Kassel 9, Trier 7, Aachen 2,
Wiesbaden 2, Großherzogthnm Hessen 2, Provinz
Sachsen 1. Jndeß giebt es auch noch andere Vereine,
die sich dem Anwaltschafts-Verbande nicht angeschlossen
haben, über die daher keine Statistik vorliegt. Erst
neuerdings ist berichtet, daß auch in Schlesien und
Westpreußen Raiffeisenfche Darlehnskassen zur
Hebung des läudlichen Personalcredits errichtet worden
find und mit Erfolg gegen das Wucherthnm arbeiten.
 

Der Pianoforte-Fabrikant Weidenslanter, Berlin,
errichtet, um die immer stärker auftretende Nachfrage aus allen
Welttheilen nach seinen Instrumenten befriedigen zu können,
auf dem Grundstücke Skalitzerstraße 29a eine neue große
Fabrik mit Dampfbetrieb und allen Einrichtungen der Neuzert.

Am 4. Sonntage nach Eriphanias
predigen in der Schloßkirche:

Frühpredigt61J2 Uhr:HerrPropst Thielmann.
Amtspredigt 9 übt: Herr Superintendent

Ueberschär.
Nachmittags-Predigt 11/2 Uhr: Herr Diakonus

re s.
Beichte früh VII übt: Herr Superintendent
Uebers «bar. _

Montag. den 4. Februar, Abends 7 Uhr,
Missionsstunde in der St. Salvatorkirche:
Herr Diakonus Krebs.

Wochenpredigt:
Donnerstag, den 7. Februar, früh 81/, Uhr:

Herr Diakonus Krebs.
Amtswoche: Herr Snperlntendent U e b e rschär.

. .«-- .„‚.. ·. .

Baterlandisaser cist-einen-
Bmeigverem zu Härte-.

Vorstands-Sitzung:
Montag, den 4, Februar cr.,

Nachmittag 3 Uhr,
im Gasthof zum ,,goldenen Adler«,

wozu die Damen des Vorstandes hier-
durch ergebenst eingeladen werden.

Die Vorsitzende.
Marie v. Koelichen.
 

Bekamnmachuns
Der Fahrweg Neudorf—Weidenbach

wegen Brückenbau’s vom 1.bis 5. Fe-
bruar gesperrt.

Dom. Weidcubach.

Witze und Anekdotcn
zum Todtlachen. Neue reichhaltige Aneks
boten-Sammlung Zur Unterhaltung
für lachlustige Leute. Sechszehn Hefte.
Preis für alle 16 Hefte 80 Pf» gegen
90 Pf. in Briesmarken erfolgt France- Ptsstbliilfcnde Hunzintycn Zusendung von der Körner’schen Buch-

billigst bei P. Nengebauer, Kaiserstrlhandlung in Ersutt



Soeben erschien im Verlage der Buchhandlung
A. Grüneberger G Co.

I Plan der Stadt 0els, »
nach der Aufnahme der Stadtvermessung 1882/83 mit ge-
nauer Angabe sämmtlicher Hausnummern, Strassen, Plätze,
öffentlichen Gebäude, Wege nach den Ortschaften der Um-
gegend und Bezeichnung der Wohngebäude mit feuergefahr-
licher Dachung. Massstab 1 : 2500. Grösse des Planes
54—-65 cm; in sauberem Umschlag schwarz 1 Mark, colorirt
l Mark 50 Pf.-‚ für Aufziehen auf Mappe oder mit Stäbchen
zum Zusammenrollen je 50 Pf. mehr.
W Auf Wunsch werden auch Exemplare mit Eintragung
W des neuen Bebauungsplanes geliefert. “m ..

"" o. o

Jm Namen des Komgs!
Jn der»Privaiklagesache des Stellenbesitzers Franz Scholz I,

in Groß-Zöllnig, Privatklägers,
gegen den Bauer-gutsbesitzer August Liehr daselbst, Angeklagten, _

wegen öffentlicher Beleidigung, hat das Königliche Schöffengericht zu Oels in
der Sitzung vom 20. Dezember 1883, an welcher Theil genommen haben:

1. Amtsgekichtskag Mohrenberg als Vorsitzenden
2. Pastor emer. ebaner
3. Schoniseibesitzek Fey als Schellen-
4. Akiuar Eifenmånger als Gerichtsschreiber,

für Recht erkannt, . « » „ .
daß der Angeklagte, Bauergutsbefitzer August Llehr m Groß-Zollmg,
der öffentlichen Beleidigung des Privatklägers schuldig und deshalb zu
einer Geldstrafe von fünf Wart, für den Unvermögenssall zu einem
Tage Gefängniß zu verurtheilen, auch gehalten, die Kosten des Verfah-
rens zu tragen; endlich, daß Privatkläger befugt ist, den entscheidenden
Theil dieses Urtheils, innerhalb eines vierwöchigen Zeitraumes vom Ein-
tritt der Rechtskraft desselben ab gerechnet, durch einmalige Jnsertion im
Oels’er Kreisblatte auf Kosten des Angeklagte-n zu veröffentlichen.

Von Rechts Wegen.
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EFutter- und Streustroh,
auch Heu verkauft
Dom. Ransern bei Breslair

Herzens-IN (.Ng‘. 1361).

Directe
Post-Dampffchissahrt

Hamburg-Amerika
Nach New-York jeden

Mittwoch n. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

Hilmilllkg-Älllßkliiiilllscili3ll
Feindin-tollen-Geistlicheit

August Bolten, Hamburg. e
Inst-mit n. Federlesens-Verträge bei:

Julius Sachs in Breslau,
Graupenftrafze 9.
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Eine Windmuhle

in gutem Zustande, mit 3J4 Morgen
Acker, ist für 21,000 Mark zu verkaufen
durch Josef Katschor in Proschau,
Kreis Namslau.
 

Auflaae 315..0i)0; das verbreitetste

aller deuticden Blätter überhaupt

außerdem eriweinen Uebersetzungen

  
 

i

i
iin dreiiebn fremden Summen. 

Die Mottenwelt
Jllustrirte Zeitung für

Tolletie und Handarbeiten.
Alle 14 Taste eine Num-
mer. Preis vierteljährlich
M.1,25 = 75 Kr. J ädrs
lich erscheinen:

24 Nummern mit Tot-
letten und Handarbeiten,
enthaltend gegen 2000 Ab-
bildungenmitBeschreibung,
welche das ganze Gebiet

     sowie alle übrigen Düngemittel offeriren zu.
billigen Preisen _

Neugebaur & Wllke, Ocls.
Niederlagen: Bahnhof Oels, Bohrau,

Sibyllenort und Darre Rathe.
Jm Verlage von A. Ludwig in Heils erschien in neuer Anflage zum

Preise von 75 Pf.:

Neneftes fchlesisehes Rombach,
gründliche Anleitung, alle Speisen und Backwerle auf eine feine und
schmackhafte, sowie auch wohlseile Weise zu.bereiten. Ein unterweisendes
und unentbehrliches Handbuch für Schlesiens Töchter und angehende
Hausfrauen, auch ohne alle Vorkenntnisse sich aber" die Bedürfnisse
luxuriös besetzter Tafeln, sowie über den einfachen Tisch burgerlicher Haus-
haltungen zu belehren. Herausgegeben von einer erfahrenen schlesischen
Hausfrau. Siebente vermehrte und «verbesserte Aussage Mit einer
Uebersicht der neuen Maße und Gewichte und Vergleichung derselben  mit den alten, sowie der jedesmaligen Angabe der zu verwendenden
Quantitäten sowohl nach altem wie nach neuem Maß und Gewicht-

der Gardekvbe UND Leibwäsche für Damen,
Mädchen und Fkn,clben, wie für das zartere
Kindesalter Umioslem ebenso die Leibwäsche
für Herren und die Bett- und Tischcväsche 2c.‚
wie die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange

l2 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderdbe und etwa
400 Muster-Vorzeichnunaen für Weiß· und
Buntstickerei. Namens-Cbifsren ic.
Abonnements werden jederzeit angenommen

bei allen Buchhandlunan und Postanstalten.
—- S‚Brnbezäl’tummern gratis und franco durch
die Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 3.
Wien l, Opernaasse 3.

Zwei einreiben,
welche das hiesige Gymnasium besuchen
finden zu Ostern d. J. als Pensionäre
gute Aufnahme bei

Oels. M. Scholz,
Vorschuß-Vereins-Rendant

Die der Krämerfrau Johttmm Hahn
von mir angethane Beleidigung nehme
ich nach schiedsmännischem Vergleich zu-
rück und leiste hiermit Abbiite.

Bertha Pelz in Schleibitz.

 






